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kann adurch auch dıe unvermeıdlichen On In den ıchen Personennahverkehrs vorbel, auch WE das 1m Eın-
il bekommen. Hıer In Hıldesheim geht E beıispielsweıise elfall für dıe kommunalen Haushalte nachhaltıge Folgen
derzeıt uUum eın Gewerbegebiet VO der Flächengröße eiıner hat Soweiıt äßt sıch durchaus eın Konsens erzielen: der
kleinen das sıch 11UT ZUSammen mıt umlıegenden Streıt re sıch dann immer das Detaıl, eIwa dıe
(GGemeılnden Ür eınen Planungsverbund realısıeren 1äßt Zahl der Parkplätze In der Innenstadt. ber eInNes möchte
Inzwıschen o1bt Gs da und dort ın Deutschland auch oewä  C ich ausdrücklıich betonen: SO sehr dıe Städte heute den
Regjionalparlamente, dıe dazu helfen sollen Kkommunika- sozlalen Frieden besorgt se1In MUSSCNH, sehr Ist auch dıe
tı1ıon zwıschen (iroßstädten und ıhrem Umland herzustellen öÖkologische Perspektive einzubeziehen. uch UnG Ver-
und Vertrauen Organısıeren. latsache ist Ja, daß nira- nachlässıgung der natürlıchen Lebensgrundlagen können WIT
struktur- und Planungsaufbau eiıner (Großstadt nıcht der UNsSeIC Städte zerstoren
Stadtgrenze enden. sondern ıimmer mıt der Regıon VCI- Heute ist vie]l VOoO der Bürgergesellschaft dıe Rede, dıeknüpft SINd. ber In mancher Hınsıcht. nıcht zuletzt be]l den als Miıttel Polıtıkverdrossenheit, AnspruchsdenkenFinanzıerungsströmungen, stecken WIT immer noch sehr
1mM Gemarkungs- und Kırchturmsdenken. und Gruppenego1smus vgefördert werden MUSSe Bıeten

Städte besondere Ressourcen, eIwas W1Ie dıe Bürger-
Nıchts nat dıe Städte In den etzten Jahrzehnten VCI- gesellschaft HCN beleben, und 1e% nıcht vielleicht darın

andert WIEe der motorIisierte Indivyvidualverkehr Am Verkehr eıne ihrer derzeıt wichtigsten Herausforderungen?
DZW besser Auto entzünden sıch In deutschen tädten Deufel Ich habe meıne Zweıfel, ob dıe Anspruchshaltungheute auch mıt dıe hıtzıgsten Dıskussionen. Wıevıel Ver-
kehrsberuhigung ist sıinnvoll? elche Verkehrsachsen MUS-

heute WITKIIC ausgeprägter ist als iIrüheren Zeıten. SIie
trıtt vielleicht öffentlich stärker In Erscheimnung. ber WENN

yCI] weıter ausgebaut un welche rückgebaut werden? 1 äßt
sıch In Sachen Auto und überhaupt eın befriedigender dıe Menschen He begreıfen, daß hre persönlıche Lebens-

Konsens finden? sıtuation entscheıdend HNC dıe Sıtuation iıhrer be-
stimmt wiırd. fühlen S1Ee sıch auch als Bürger dieser a

Deufel DiIe autogerechte Ist SCNAUSO eINe ber- selbst WENN SI1E dort Nur für eın Daar Tre wohnen. Ins-
treibung WIe dıe autofreıe Innenstadt. Innenstädte mMUsSsen gesamt sınd WIT durchaus auf m Wege hın Z Bürger-
erreichbar seIN, sowoch| für den Indiıyidualverkehr WIE auch gesellschaft. Eın wichtiges 1 0Ulr ist das hohe Interesse
für den Zulhieferverkehr ber gleichzeıtig MuUsSsen dıe Städte der Menschen, sıch Geschehen ın ıhrer bete1l-

hre ökologıische /Zukunft besorgt SeIN. Das ist mehr als 1gen Natürlich stechen eher Bürgermmitiatıven INS Auge, dıe
eın Schlagwort, sondern (l Sanz konkret. daß dıe m- verhindern oder blocklıeren ber CS g1bt viele andere
weltbedingungen schon heute und In Zukunft noch stärker Bürgerinıitlativen, dıe (utes wollen und sıch MOg-
Einfluß auf dıe Attraktıivıtät einer en und adurch lıcherweıise 11UT SanNz anders NECNNECN Solange SS diesen
auch den Wettbewerbh der Städte beeıinflussen. Deshalb unsch nach Beteıilıgung o1bt, ist MIr d1ıe /Zukunft der

keın Weg einem konsequenten Ausbau des Öffent- Städte nıcht bang

Dezentralisierung WäI'€ angebracht
Kırchenrechtliche Überlegungen den Bischofsbestellungen

Die Umstände Vo  _ Bischofsbestellungen gehören veilt langem ZÜU den Schlüsselfragen LM
Verhältnis VOoO.  _ Ortskirchen und Apostolischem Stuhl. Heute werden fast alle ıschöfe
Vo. ( frei ernannlt; kirchengeschichtlich Wr 1es nıcht die ege Vor Jahresfris
efafßte sıch ein römisches 5Symposium mut diesem emd$a. Der Wıener Kirchenrechtler
Bruno Primetshofer, einzıger deutschsprachiger Teilnehmer Jjenem S ymMmpOosium, stellt
den Diskussionsstand dar.

/wel Modelle der Bestellung VO Bıschöfen legt A sprachlıchen Duktus der (Gesetzesstelle her scheılnt den be1-
des für dıe Lateinische Kırche geltenden eX Iurıs anO- den Formen VO Bıschofsbestellungen ungefähr Jeiche Be-
NıICI (1983) VO  Z dıe freie Ernennung UNFC: den( und dıe deutung zuzukommen: Nan könnte den INATuUC gewinnen,
VOINM aps vOTSCHOMMEN Bestätigung elınes rechtmäßıg als stünden eT Modelle einander gleichberechtigt IS
urce e1Nn hbestimmtes Gremium gewählten Kandıdaten Vom über. DIe iırklıchke1i besteht allerdings darın, da ß dıe freıe
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Ernennung UrG den aps den weıtaus überwıegenden Re- überhaupt beseıntigt oder In dıe bereıts erwähnte Oorm eines
elfall darstellt, während demgegenüber dıe Wahl mıt nach- abgeschwächten Wahlrechts zugunsten einiıger Domkapıtel
folgender Bestätigung eiıne seltene Ausnahme bıldet umgewandelt wurden.

DiIe dem Pontifikat 1US A (1922-1939) abgeschlos-Selbst bel diıeser Wahl 1€eS SC1 oleich hıer VOLWCSSCHOM- Konkordate sınd insgesamt von der Tendenz gekenn-men) o1bt HA eıne wichtige Unterscheidung: eın völlig freies ZeICHMEN mıt des partıkularen, konkordatärenWahlrecht seltens des Domkapıtels, ohne FEinschrän- Rechts das unıversale ec des eCX auch auf dem Gebıletkung auf eıne Anzahl vorgegebener Kandıdaten, o1bt CS der Bıschofsbestellungen durchzusetzen. In 1esSe1IDe enrüberhaupt 11UT mehr In 7WEe] Fällen Eingeschränkte Wahl-
rechte seltens des Domkapıtels bestehen ingegen menrTtIiaC chlägt das Dokument des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls

„Chrıstus Domiminus“ über dıe Hırtenaufgabe der iıschöfe.,aufgrun VOIN Konkordaten, wobel das Domkapıtel AaUuUs eiıner
WECNN CS zunächst den unsch außert, „daß In Zukunft af-

VO aps vorgelegten Dreılerliste (sogenannter TLernavor- lıchen Obrigkeıten keıine Rechte oder Privilegien mehr e1IN-schlag) einen Kandıdaten Wa der ernach bestätigt WCI -
geraumt werden, 1SChHhOTe wählen, U-den mu al sıch dıeser Ternavorschlag VO seıten des

Vorschlagsberechtigten gestalten Jält, daß dem wahlbe- schlagen oder benennen.“ DIiese Obrigkeıten werden
gleich freundlıchs eingeladen, auf dıe genannten Rechterechtigten Domkanpıtel dıe Wahl außerst scchwer a

VO vornhereın dıe Präferenz zugunsten eines bestimm- oder Priıviılegien, dıe S1E gegenwärtıg WG Vertrag Oder
Gewohnheit genießen, nach Rücksprache mıt dem Aposto-(eN. dem Domkapıtel jedoch nıcht genehmen Kandıdaten iıschen freıiwıllıg verzichten n b) [DieseEzutage trıtt, aliur o1bt 6S ıIn Jüngster Zeıt zumındest Aussage wırd VO 377 des e sınngemäß wıeder-Zwel markante Beıspiele: dıe Wahl des gegenwärtigen TZDI- gegeben.schofs VO öln und dıe des Erzbischofs VO alzburg. TE111C Ist dazu schon wıederhaolt bemerkt worden, daß hlıer

dem Vorwand, staatlıche Eıinflußnahme zurückzu-

„Flurbereinigung“ zugunsten des freıen drängen, INn ırklıchke1i einem entsprechenden Mitwir-
kungsrecht der Ortskirchen eINe Absage erteıilt wIird. Dennpäpstlıchen Ernennungsrechts das sowochl VOIN Konzılsdekre als auch A0 ziıtlerten Kanon
angesprochene Wahlrecht gab CGS überhaupt nıe für weltliıche

Die oben angeführte Bestimmung des S des eX Autorıtäten; derartıge Rechte bestanden ausschhießlich
Vvon 083 ist inhaltlıch ungefähr deckungsgleıch mıt 3209 QQ gunsten kırchlicher Instıtutionen (Domkapıtel).

und des eX VO K Allerdings sah sıch dieser ©o-
dex noch mıt eiıner ülle VO Einschränkungen des freien FBr-

Unterschiedliche Formen ortskırchlichennennunNZSreChts des Papstes konfrontiert. DIiese Einschrän-
kungen bestanden ZAU Teıl zugunsten VO kırchlichen Instı- Miıtwirkungsrechts
tut1onen (Domkapıteln), ZU Teıl aber auch zugunsten
weltlicher Monarchen In orm VOIN sogenannten Nominatı- Irotz der Einladung des Konzılsdekrets weltliche T1g-Onsrechten. SO esi eIwa der Öösterreichıiısche Kaılser, zuletzt keıten, auf bestehende Ekrnennungsrechte VO Bıschöfenaufgrun des Konkordates VO SSS das Nominationsrecht verzıchten, bestehen solche immer noch. und ZW al interes-[Ür eıne 5el VON Bıschofssitzen der Osterreichisch- santerwelse gerade In einem Staat, der aNnsSONsStTen durchausUngarischen Monarchie. wobel kurlioserwelse auch dıe VO laızıstisch auf einer Irennung VO Kırche und Staat besteht.ÖOsterreich einseıt1g erfolgte Kündıgung des Konkordats ämlıch Frankreıiıch Der französısche Staatspräsıdent CI1I-1870 un keıne Anderung In ezug auf diese Rechts-
lage 1m Gefolge hatte dıe 1SCHNOTeEe VO Straßburg un Metz uch das

Staatsoberhaupt VON ortuga besıtzt Ernennungsrechte In
ezug auf ein1ge DIiözesen.Irotz eINeEes nac Öösterreichischer Auffassung nıcht mehr

bestehenden Konkordats wurden dıe dem Monarchen e- DIe Bıschofsbestellung In der Lateinischen Kırche erfolgt
henden Nomıinationsrechte weıterhın beansprucht;: dıe RÖ- aufgrun verschiedener Rechtsquellen: 7U einen sınd C dıe
mısche Kurıe ihrerseılts hat dıe einseıt1ge Kündıgung des Bestimmungen des OdeX, ZuU anderen „Normen des KRates
Konkordats OWI1ESO nıcht Z Kenntnıiıs,und für dıe Ööffentlichen Angelegenheıten der Kırche“ (1972) und
mıt estand In diıesem 1Uln Einhellıgkeıt der Auffassungen SC  1e  HC gegebenenfalls Konkordatsrech Das Konkor-
zwıschen Wıen un Rom datsrecht hat dıe Eıgenschaft, daß Ss dem unıversalen ec

DIie polıtıschen Umwälzungen, insbesondere dıe Bıldung des eX jedenfalis derogıiert, „Konkordatsrecht
bricht kodıikarısches Recht‘‘

Staaten auft dem Gebilet kuropas nach dem Ersten
Weltkrieg, wurden VO der Römischen Kurıe ZU nla DC- Be1l dem bereıts erwähnten überwıegenden odell der
NOMMECN, auch 1m Bereich der Bıschofsernennungen eiıne frejen Ernennung VO Bıschöfen re den aps ist eın fTrei:
„Flurbereinigung“ In dem Sinne vorzunehmen, als das frelıe lıch recht unbestimmtes Mıtwirkungsrecht selıtens der (Jrts-
Ernennungsrecht des Papstes eindeutıg In den Vordergrun kırchen DZW ortskırchlicher (Ggremıien nıcht ausgeschlossen.
gerückt wurde un Einschränkungen desselben entweder DIieses geschıieht überwiegend In Oorm des sogenannten K
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stenverfahrens. Man unterscheıidet das absolute un relatıve DIies könnte 1mM rgebnıs darauf hınauslaufen. daß be1 der
Listenverfahren. Erstellung des Ternavorschlags für das betreffende OMKAa-
Eirsteres besteht darın, daß unabhängıg VO einem ktuell pıtel gegebenenfalls überhaupt keın In den Liısten erwähnter
besetzenden Bıschofssıitz dem eılıger Stuhl VOIN seıten der Name aufscheınt. Be1l dıesen Fußnoten ist keıinerle1l Hınweils
1SCNOTE eıner Kırchenprovınz oder gegebenenfalls der BC- enthalten., ob dıese Anderung mıt dem Vertragspartner aD-
Ssamten Bıschofskonferenz nach gemeınsamer und geheiımer gesprochen wurde. Interessant ist jedenfalls, daß In den üblı-
eratung eınNne l ıste VOIl für das Bıschofsamt geeigneter Kan- chen Sammelwerken V OIl Konkordaten (Mercatı, Listl) 11UT

dıdaten vorgelegt wiıird. uch dem einzelnen Diözesanbı- der ıtahenısche und deutsche Konkordatstext selbst abge-
druckt ist: dıe beıden ateinıschen Fußnoten finden sıch hın-SC bleıbt CS unbenommen., unabhängıg davon dem e1ll-

SCI Stuhl Namen VOIN Priestern mıtzuteılen, dıe SCl für den nıcht
bıschöfliıchen DIienst für gee1gnet hält (C S IDER rela- |DITS Sıtuation der Bıschofsernennungen In der Schweiz Ist
t1ve Listenverfahren Ist bezogen auf einen onkret hbeset- MR ein1ıge einzıgartıge Besonderheıiten gekennzeıchnet. In
zenden Bıschofssıtz, bezüglıch dessen dem eılıgen den Dıiıözesen 2sSeC und ST Gallen esteht noch aufgrun
Namen gee1gneter Kandıdaten vorgelegt werden. VOIl konkordatären Vereinbarungen des 19. Jahrhunderts

e1In freies Wahlrecht der betreffenden Domkapıtel, AUS dem
Insbesondere In dıesem un ogreift Konkordatsrech gestal- Klerus der betreffenden DIiözese eınen Bıschof Z wählen
tend eın Nach den In dıeser rage einschlägıgen Deutschen Der ewa nuß VOIMMNM eılıgen bestätigt werden.
änderkonkordaten Bayern 924. Preußen 1929, en Diıieses frelie, nıcht auf eınen römıschen Ternavorschlagund dem Osterreichischen Konkordat (1933) egen
won dıe einzelnen Diözesanbıschöfe als auch dıe betreffen- eingeschränkte Wahlrecht der Domkapıtel VO ase und ST{

(Jallen bedeutet dıe umfassendste Begrenzung des freienden Domkapıtel dem eENger Stuhl I.ısten geeıgneten päpstlichen Ernennungsrechts zugunsten kırchlicher nstıitu-
Kandtidaten VO  Z Unterschiedlich Ist jedoch dıe Bındung des t1onen. Es andelt sıch el eiıne echte Oorm der SORC-eılıgen tuhles A diese Listen, dıe rage, ob SE einen
Bıschof 11UT AUS den hm vorgelegten Kandıdaten este nannten gebundenen Amtsverleihung, da der ewa be-

reıts eın Anrecht auft das Amt besıtzt. IdIie Bestätigung kann
Im OÖOsterreichischen Konkordat wırd ausdrücklich geSsagl, ihm., sofern dıe 1mM kanonıschen ec vorgezeichnetendaß der Heılıge nıcht dıe vorgelegten I ısten gebun- Eiıgenschaften aufweiıst. nıcht verweıgert werden.
den ist Dem Preußischen Konkordat zufolge wırd der He1- Es ist somıt begreıflıch, daß dıe Römische Kurıe In Vergan-lıge ;Würdıigung dieser Listen“ dem zuständıgen enheıt un Gegenwart auf elner möglıchst restriktiven
Domkapıte dre1 Personen benennen, AUS denen 6S den Bı- Handhabung dieses Rechts des Domkapıtels bedacht Wl
SC wählen hat iıne annlıche egelung findet sıch 1mM
Badıschen Konkordat dıe ursprünglıch [1UT für dıe Erzdiö- bZw ist FEınen neuralgıschen un In dıiesem /usammen-

hang stellt dıe zeıtliıche Aufeinanderfolge VO Bekanntgabe
Ze6sC reiburg Geltung hatte Urc das Reichskonkordat VO

1955 aber auf dıe DIiözesen Maınz, Rottenburg und elssen des Wahlergebnisses und päpstlicher Bestätigung dar

ausgedehnt wurde. DIie stärkste Bındung des eılıgen Stuh- /7um wıederholten Mal hat der Heılıge darauf bestan-
les 4A11 dıe vorgelegten Listen Cındet sıch 1mM Bayerıischen den! daß der Name des Gewählten olange geheimgehalten
Konkordat In dem sıch der eılıger Stuhl verpflichtet hat, werden mul, bIs dıe römiısche Bestätigung (confirmatı1o) C1I-

keinen Bıschof der nıcht In eiıner der vorgeleg- O1g ist Im Bıstum St Gallen wurde SC  S  IC eıne Vereın-
ten Listen aufscheınt. barung dahıngehend getroffen, daß das Domkapıtel, bevor

6S ZUT Wahl schreıtet, eıne Liste VO für das Bıschofsamt
orundsätzlıch gee1gneten Kandıdaten dem eılıgenAhnliche Vorgehensweıisen WIeEe In den vorlegt, damıt d1eser ıhm nıcht enChME Kandıdaten strel-

katholischen orlıentalıschen Patriarchatskıiırchen chen könne. Unter den VO eılıgen als gee1gnet Be-
zeichneten kann das Kapıtel fre1ı wählen
Diese Vorgangsweılse ist der In den katholischen ortientali-

I Iıe /urückhaltung des eılıgen tuhles In ezug auf dıe schen Patriarchatskirchen festgelegten hnlıch., In denen eın
ındung Al vorgelegte Lıisten ist offenkundıg. S1e trıtt ÜDrTrI1- weitaus größheres Maß un Selbständigkeit be1 der Bestellung
SCNHNS 1mM /usammenhang mıt dem Preußischen Konkordat

VO Bıschöfen festzustellen ist Wenn hıer der andıda AUS
noch In einem sıgnıfıkanten Detaıl zulage. DIieses Konkor- der VO Rom 1mM vorhıneıin genehmiıgten I ıste ewählt wırd,dat enthält WIEe schon erwähnt dıe Formulıerung, dalß der bedarf se1lne Wahl keıiner Bestätigung mehr, sondern 1Ur
Heılıge dıe Bıschofsbestellung .; Würdıgung dıe-
SCT LiSsten“ vornehmen werde. [DDem offizıiell In den Acta mehr eiıner Wahlanzeıge Al den eılıgen
Apostolicae Sedis (1n ıtahenıscher und deutscher prache Be1l der zuletzt 995 VOTSCHOMMENCH Bıschofswahl In ST{
verlautbarten exft sınd Fußnoten In ateiınıscher Sprache (Gallen befand sıch der ewa (Ivo Fürer) ZW al auf der
beigefügt, denenzufolge derT Heılıge be1l der Erstellung VO Rom 1mM VOTaUs genehmıgten Liste: dennoch hat der
des Vorschlags für dıe wahlberechtigten Domkapıtel nıcht Heılıge auf eiıner neuerlıchen Bestätigung des Gewähl-

ten bestanden. DiIie letzte Bischofsbestellung ıIn der DIiözeseUn die eingereichten Listen gebunden Ist, sondern sıch dıe
Vollmacht vorbehält ELE Namen hıinzuzufügen. Ur (1988) hat, zumındest W as dıe rechtliche Oorgangs-
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Fın grundlegender
welse CUmM das NnaCcC  altıge Interesse der Offentlichkeit
gefunden. ufgrun eINes römıschen Dekrets (1948) besıtzt Neuansatzdas Domkapıtel V OIl Chur das CC be1l eingetretener NSE-
dısvakanz AdUus einem päpstlıchen JTernavorschlag eiınen Bı-
SC wählen Dieses e des Domkapıtels wurde 1988 für die Pastoral
adurch unterlaufen, daß be1l noch nıcht eingetretener edIS-
vakanzı eın Bıschofskoadjutor (mıt dem e der ach-
folge) ohne Befiragung des apıtels eingesetzt wurde.

Forderung ach stärkerer Betelulıgung der
Gläubigen der Bıschofsbestellung
In der kırchenrechtlichen Ausemandersetzung wurde diese
Vorgangswelse VOoONn einem Schwe1ızer Kanonisten spıtzlindıg
damıt begründet, daß das Wahlrecht des apıtels 1NluUur hei
Sedisvakanz Z Iragen komme und dıese eben nıcht eINZE-
iretfen Se1 Dabe!l wırd allerdings übersehen, daß dieser S u-
stand VO demjen1ıgen herbeıigeführt wurde, der dem Kapıtel
das Wahlrecht C dıe Erstellung eINes Jernavorschlags
ermöglıchen hätte sollen
FEın 1mM prıl 1995 der römıschen Lateran-Uniıiversıtät ab-
gehaltenes Symposium hat sıch In mehreren Referaten kr1-
tisch mıt der gegenwärtıg In der Lateiuschen Kırche herr-
schenden orm der Bıschofsbestellung auseinandergesetzt.
So wurde, ausgehend VO Grundrec. er Gläubigen, eiıne
stärkere Beteıuligung der Gläubigen Al der Bıschofsbestel-
lung gefordert. DıIe „Allergıe“ des eılıgen tuhles 10
über dıesbezüglıchen Bestrebungen SEC1 unverständlıch. Be-
züglıch der Kandıdatenermittlung un dem In Rom stattfın-
denden sogenannten Informatıyprozeß wurde dıe Forderung
nach einem ogrößeren Maß VON Iransparenz und Informatıon 364 Seiten, gebundenrhoben In diesem /usammenhang wurde auch menNnriIiaAaC
dıe dominante tellung des päpstlichen Nuntius krıtisıert, da mMAt Schutzumschlag,

/S,— /OS 5//— /SEr Andieser bısweıllen Entscheidungen treife. ohne dıe Sıtuation
des Landes ausreichend kennen. ISBN 5-45122309655
1ScChOTe mMuUsSsen mıt Erreichung der Altersgrenze VO /
Jahren dem aps iıhren Rücktritt anbıeten. ıe Annahme Dl€ Kirche nat sich nıiıcht mit sichdieses Verzichts MN den aps dıese wırd bısweıllen ohne
Angabe VO (sründen erheblich hinausgezögert wırd teıl- selbst beschäftigen, sondern SICH
Wwelse als implızıte Zeugnisverteilung bezüglıch der AMTtS- auf die Menschen hin Z ESMLIECMZEN!
ührung des 1SCNOTIS gedeutet. Sofortige Annahme des Eın anschaulicher und verständ-
Kücktrittsgesuchs scheıint darauf hınzuweılsen, daß Rom HOMNET Neuansatz für Studiumeiner aldıgen Ablöse diıeses 1SCHNOLIS elegen ist Umge-

wırd längeres Hınauszögern der Verzichtsannahme als W1e Praxı1ıs der Theologie.
Aktuell an originell.posıtıve Bewertung der bısherıgen Amtsführung gedeutet.

Der (pastoral)theologisch hervorragend proflherte, DISWEeI-
len mıt durchaus unkonventionellen Außerungen dıe
Offentlichkeit getretene Bıschof einnOo Stecher NNS-
Druck) erreıicht 1mM Dezember dıeses Jahres das HS Lebens-

In jeder BuchhandlungjJahr Er hat dıe Ansıcht geäußert, daß seın Rücktrittsgesuch
wahrscheinlich sofort ANSCHOMMCN werden WIrd.
techer hat, WI1Ie auch schon andere 1SCANOTIEe VOT ıhm, VOT

mm dem Klerus selner DIiözese eiıne Befragung über ERDER
geeıgnete Kandıdaten MOn das Bischofsamt veranlaßt. Er hat
auch dıe Absıcht geäußert, mıt einer Kandıdatenlıiste In KRom
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vorstellıg werden. diesen Wünschen echnung Ta- hingehend übersetzen könnte, daß dem olk selinen
SCH wırd, 1äßt sıch nıcht Es sınd ıIn der JjJüngeren Ver- ıllen keın Bıschof aufgedrängt werden Sso wurde In
gangenheıt allerdings mındestens Z7WEe1 In ÖOsterreich Osterreich In den etzten Jahren mehrfach nıcht echnung
bekannt, Rom dıe Kandıdatenwünsche des SscChe1ıdenden n Tenmnnc sınd auch bekannt, dıe Ablöse
1SCHNOTS nıcht 11UT 1gnorıert, sondern gerade jenen Kandıda- des 1SCANOTS W einen NCUECN völlıe reibungslos un mıt
ten este Hat. der VO Sscheıdenden 1SscCho nıcht SC- oroßer Akzeptanz der Bevölkerung VOT sıch ist
wünscht wurde. Hıer ware der Übergang VO Bıschof Stefan Laszlo Biı-
uch Erzbischof Christoph Schönborn (Wıen) hat In ezug SCal Iby (Eısenstadt) erwähnen.
auf eınen bestellenden We1l  1SCAHO (ursprünglıc Wdl Als eINes der Prinzıpiıen für dıe Neugestaltung des kanon1t1-
Sal VO eiıhbıschöfen dıe eıne ähnlıche Umfrage DC- schen Rechts nach dem /weıten Vatıkanıschen Konzıl
tartet Freılich wurde In diıesem /Zusammenhang auch mehr- wurde dıe Notwendigkeıt VO Dezentralisierung un Anwen-
fach dıe krıtiısche rage CTÖTLENTT, ob Wıen überhaupt dem dung des 5Subsidiaritätsprinzips zugunsten teilkirchlicher
bereıts amtıerenden We1l  1ScChO Helmut Krätzl noch eınen Strukturen aufgewlesen. In der rage der Bıschofsbest  un-
zweıten Weıhbischof benötige, Ja ob überhaupt dıe Bestel- SCH ist dıesbezüglıch [L sehr wen1g ın dıe Iat umgeSseLZzL
lung VOIN Weıihbischöfen genere notwendıe Se1 DIe Irm- worden. ber gerade diıese rage Ist gee1gnet, einem NSEIS-
vollmacht könne nunmehr weıtgehend dezentralısıiert mographen eINes riıchtigen kırchlichen Selbstverständnisses
Priester übertragen werden, und für VO Bıschof vorzuneh- werden. DIie Kırche wırd zeıgen aben, WIEe weiıt S1Ee DC-
mende Weıhehandlungen Se1 ein amtıerender (Erz)bischof ne1gt Ist, Prinzıpien, dıe S1Ce als notwendıg erkannt hat. be]l
völlıe ausreichend. sıch selbst ZUrT Anwendung bringen uch In dıesem
IDDem AUS dem mıttelalterliıchen Kırchenrecht stammenden A steht nıcht weniger als hre eigene Glaubwürdigkeıit
(Grundsatz „nullus Invıt1s detur EPISCOPUSE; W dsSs INan fre1 da- auf dem p1e Bruno Primetshofer

Fıne weıtere Etappe
Zur Priesterweıihe VO  z Frauen bei den deutschen Altkatholiken

Der Bischof des altkatholischen BIsStums IN Deutschland, Joachim €, weihte uUmmn

Pfingstmontag erstmals zweı Frauen ZUu Priesterinnen. Der Vorgang stieh auf rhehli-
ches Öffentliches Interesse. Die Utrechter Union, der Zusammenschluß altkatholischer
Kirchen, Ist mut Adieser Entwicklung heı den deutschen Altkatholiken In eine schwierige
Lage geralten.

DıIie Ausemandersetzung dıe Frauenordıinatıon ıIn chrıst- Weltweıiıt o1bt CS etiwa eın Dutzend altkatholischer ıschöfe.
ıchen Kırchen rlebhte Pfingsten dieses Jahres eiıne dıe einander gleichgestellt SINd. /usammen bılden S1e dıe -
wichtige weıtere Etappe Der Bıschof des altkatholischen ternationale Bischofskonferenz der Utrechter Union. Den
Bıstums In Deutschland. Joachim e$ weıhte A Pfingst- altkatholischen Kırchen ehören insgesamt mehr als 400 000
montag, dem D Maı, ZUTN erstenmal 7WEe]1 Frauen Ti@- äubıige Zur Utrechter Unıion ehören neben den Alte
sterınnen. Ort der andlung: dıe altkatholische Chrıistuskiır- katholıken In Deutschland dıe „Oud-Katholieke erk Vall
che ıIn Konstanz. Für dıie altkatholische Kırche In Deutsch- Nederlan dıe rıstkatholische Kırche der Schweıiz‘“‘. dıe
land geht damıt eiıne Übergangssituation Ende, dıe das ‚Altkatholısche Kırche Österreichs“, dıe .„Polısh Natıonal
innerkırchliche en In den etzten Jahren stark pragte Eın Church/USA and C'anada“ SOWIE dıe altkatholischen Kır-
n der Ausemandersetzung innerhalb des weltweıten Z chen In olen, der ehemalıgen Ischechoslowakel und 1mM
sammenschlusses vornehmlıch altkatholischer Kırchen, der ehemalıgen Jugoslawıen.
Utrechter Unıon. ist jedoch noch nıcht In C Mıt KRegina ıckel-Bossau und Angela Berlis empfingen zwel

Konvertitinnen. Z7WEe]1 ehemalıge Katholıkınnen, dıe Prijester-
Der altkatholischen Kırche ehören In Deutschlan eigenen weıhe. DIe 33Jjährıge AUs umbereg (Schwarzwald) STam-
Angaben zufolge rund Z OO äubıge Das .„Katholısche mende Theologın Berlıs WAal auch dıe Altkatholıkın,
Bıstum der Altkatholiken In Deutschland“ mıt Bıschofssıtz dıe 08 VO damalıgen Bıschof na In Essen Z Diakonın
In onnn umfaßt hauptberuflhıc besetzte Pfarrstellen Der eweıht wurde. S1e Ist wıissenschaftlıiıche Mıtarbeıterıin
derzeıtige Bıschof, Joachim 67 der neunte Amtsınha- altkatholischen Semiıminar der Universıität Bonn, mıt dem n1e-
DerT. trat 1995 dıe Nachfolge se1nes langjJährıgen Vorgängers, derländıschen altkatholischen Priester Peter Feenstra verhe1l-
Bıschof Sigisbert ra und Mutter VO 7WE] Kındern
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